
ren Krankheit mit unermüdlidiem Eifer

helFend und tröstend beigestanden hatte.

Hart geprüft durdi sdiweres Leid und lange

Krankheit, entsdilief er am 21. April 1956

sanft und gottergeben. An seinem Grabe

trauern aufriditig Sohn und Toditer, Bruder

und Sdiwester, Sdiwiegertoditer und

Sdiwiegersohn, fünf Enkelkinder und viele

andere Verwandte und Freunde. Gott der

Herr, dem er sein Leben lang fromm ge

dient hat, gebe ihm die ewige Ruhe im

ewigen Liditel

i,Der kranken Welt zum Frommen,

Den Trauernden zum Glüd,

War er von Gott gekommen,

Zu Gott ging er zurüd<."

(F. W. Weber)
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„Selig der Knecht, den der Herr, wenn er

kommt, wachend findet." Math. 24,46.

(Aus der MeBliturgie des Sterbetages)

Zum frommen Andenken

Dr. med. Josef Hellmich

geboren am29.September 1874 in Bremen

(Kr. Soest), gestorben am 21. April 1956

in Süchteln (am Niederrhein), beerdigt am

25. April 1956 in Werl (Kr. Soest).

Der Heimgegangene verlebte in seinem

Elternhaus mit sieben Geschwistern eine

frohe Jugend. Nach erfolgreichem Besuch

des Gymnasiums in Paderborn studierte er

in Tübingen, Würzburg und Kiel Medizin.

Seit 1903 war er viele Jahre lang als sehr

tüchtiger und beliebter Arzt in Bergisch-

Gladbach tätig, nach dem zweiten Welt

krieg in Süchteln (am Niederrhein). Am

17. Juni 1903 vermählte ersidi mit Elisabeth

Wiemer aus Werl und lebte mit ihr 48 Jahre

in überaus glücklicher Ehe. Das jüngste der

drei Kinder, mit denen die Ehe gesegnet

war, starb zum großen Kummer der Eltern

schon im frühen Knabenalter. Am 19. No

vember 1951 entriß ihm derTod die treue,

über alles geliebte Lebensgefährtin,nach

dem er ihr zwei Jahre lang in ihrer schwe-


